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1856.

Deutſchland.
Berlin, den 6. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

dem praktiſchen Arzte Dr. Nettmann zu Gröningen, Kreis Oſchers
leben und dem Bahnhofs- Inſpektor bei der BerlinPotsdamMagde
burger Eiſenbahn Premier- Lieutenant a. D. Oſterrath zu Pots-
dam, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Buhnen
meiſter Groeger zu Breslau die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen und die auf den Geheimen Regierungsrath und vortragen
den Rath im Miniſterium des Jnnern von Klützow auf Dedelow
gefallene Wahl zum Kur und Neumärkiſchen Haupt Ritterſchafts
Direktor für den Zeitraum von Weihnachten 1855 bis dahin 1858
zu beſtätigen Den ordentlichen Lehrern an der höheren Bürger
ſchule zu Halberſtadt, Dr. Franz Wilhelm Bette und Dr. Karl
Ludolph Menzzer iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden.Vorgeſtern Merte der Kommandeur der 3. Diviſion, General

Lieutenant v. Hirſchfeld I. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Auf den Zuſchlag von 25 pCt. zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer,

zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer, welcher durch
das Geſetz vom 14. Mat 1855 nur bis zum April 1856 bewilligt
worden iſt, ſind in dem Etat für das Jahr 1855 Ausgaben gegrün
det, welche aus den Mehrerkrägen der beſtehenden Einnahmequellen
oder aus Erſparniſſen nicht haben gedeckt werden können. Die Re
gierung dürfte daher bei der demnächſt bevorſtehenden Berathung des
Landtages über den Staatshaushalts Etat für das Jahr 1856 die
Forterhebung des fraglichen Steuerzuſchlages vom 1. April 1856 ab
beantragen.

Der Antrag des Abg. Diergardt wegen Einführung des Ta
backmonopols kann dem „C.-B.“ zufolge ſchon jetzt als völlig
verworfen angeſehen werden. Derſelbe hatte etwa vierzehn Tage vor
dem Weihnachtsfeſte bei den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes zir
kulirt und nicht mehr als zwei Unterſchriften gefunden. Da ihm ſo
nach die geſchäftsordnungsmäßig erforderliche Unterſtützung abging, ſo
wurde er vom Antragſteller als Petition eingereicht und vom Präſi
dium ohne weitere Rückfrage bei der Kammer der Petitionskommiſ
ſton überwieſen.

Die Berliner BörſenZtg. hört von einem Antrage, der nach
Beginn der Sitzungen von einem Mitgliede des Abgeordnetenhauſes
eingebracht werden ſoll, welcher ein Verbot der Lebensmittel-
Ausfuhr auf drei Jahre mit der Maßgabe bezweckt, daß nach Ab
lauf dieſer Friſt die Aufhebung des Verbots nur mit Zuſtimmung der
Landesvertretung erfolgen dürfe.

Der Etat für die Lotterie Verwaltung auf das Jahr 1856
veranſchlagt die Geſammt Einnahmen auf 1,236,000 Thlr. (34,700
Thlr. mehr als im Vorjahre) und die GeſammtAusgaäben auf 106,300
Thlr. (2600 Thlr. mehr als im Vorjahre). Es berechnet ſich daher
ein Ueberſchuß von 1,129,700 Thlr. (32,100 Thlr. mehr als im Vor
jahre). Es ſollen im Jahre 1856 zwei Lotterieen, die 113te und
IAte, zur Ausführung kommen. Der 113ten Lotterie wird der Plan
der letzten 112ten zu Grunde gelegt welcher bekanntlich aus 90,000
Looſen mit einem Geſammtbetrage der Einſätze von 3,695,000 Thlr.
in Gold beſtand. Für die 114te Lotterie kommt dagegen ein neuer
Plan mit 95,000 Looſen in Anwendung. Die Normirung der Ein
ſätze für die 4 Klaſſen iſt, dem bisherigen Plane entſprechend, folgende
10 Thlr. Gold für 95,000 Looſe zur J. Klaſſe 950,000 Thlr.
10 Thlr. Gold für 91,000 Looſe zur II. Klaſſe 910,000 Thlr.
10 Thlr. Gold für 86,000 Looſe zur III. Klaſſe S 860,000 Thlr.
und 15 Thlr. Gold für 80,000 Looſe zur IV. Klaſſe 1,200,000
Thlr. zuſammen 3,920,000 Thlr. in Gold. Die Vermehrung der
Looſe um 5000 Stück von der ten Lotterie ab iſt durch die in
der jüngſten Zeit ſehr geſteigerte Nachfrage motivirt, zu deren Befrie
digung die vorhandene Looſezahl nicht ausreichte.

Mit dem Erſcheinen des Verzeichniſſes der Ausſteller des Zollver
eins und des nördlichen Deutſchlands welchen bei der Pariſer Jndu

an die hieſigen Wechsler wieder zurückgeſchickt.

ſtrie Ausſtellung Preiſe zuerkannt ſind werden diejenigen preußiſchen
Unterthanen welche die Oenkmünzen u. ſ. w. noch nicht in Em-
pfang genommen haben ſolche aus dem Handelsminiſterium zugeſen
det erhalten.

Das Corr.B.“ hört von der in der vorigen Woche erfolgten
Zahlungseinſtellung dreier bedeutender Verlagshandlungen in
Leipzig. Jn Folge des einen dieſer Falliſſements erleidet ein be
kannter hieſiger Schriftſteller ſehr beträchtliche Verluſte da er nicht
nur mit Honorarforderungen, ſondern auch mit Kapitalien betheiligt
iſt. Das zweite der betreffenden Falliſſements iſt das eines bekannten
Verlegers der im Jntereſſe der öſterreichiſchen Politik veröffentlichten
Broſchüren.

Wegen des am Jan. in Kraft getretenen Geſetzes in Betreff
des auswärtigen Papiergeldes hat man hier ſchon im Decem
ber keine von den außer Cours geſetzten Appoints im Verkehr mehr
angenommen. Hieſige Bankiers wechſelten das betreffende Papier
geld gegen eine entſprechende Vergütung indeſſen noch ein. Der kleine
Nutzen der bei dieſem Geſchäfte herauszukommen ſcheint, kommt
nachträglich theuer zu ſtehen, denn es wurden aus den betreffenden
Staaten bedeutende Summen als nicht annehmbar, reſp. als falſch

v Der Betrag ſoll ſichim Ganzen auf circa 16,000 Thlr. belaufen. Ein Erſatz dafür wird
den Wechslern natürlich von keiner Seite geleiſtet Hauptſächlich ſind
es die Kleinſtaaten, deren Papiergeld in umfangreicher Weiſe nach
gemacht worden war.

Der Herzog von Koburg- Gotha hat, wie das C. B.
meldet, mittelſt Schreibens an den Stiftungs Rath der Alterverſor
gungs- Anſtalt für deutſche Schauſpieler das Protektorat über dieſe
Anſtalt anzunehmen erklärt.
Aus Thüringen d. 3. Januar. Unſere Geſetzblätter publi
ciren bereits die Konzeſſionsurkunde für die Werrabahn-Geſell-
ſchaft, ſowie die hierauf bezüglichen Verträge. Darnach ſoll die
Bahn für ein Doppelgeleiſe vorbereitet, jedoch vorerſt nur ein Ge
leiſe gelegt werden. Es ſollen täglich mindeſtens 2 Perſonenzüge
und ein Güterzug in der Richtung von Lichtenfels nach Eiſenach und
eben ſo viel in entgegengeſetzter Richtung befördert werden. Der Ta
rif ſoll nicht höher geſtellt werden als die analogen Tarifſätze der
Thüringſchen Bahn. Jede der contrahirenden Regierungen macht
ſich verbindlich, längs ihrer Bahnſtrecke eine Telegraphenleitung zuführen. Auch verpflichten ſich dieſelben weder 5 den Bahnhöfen

noch in den zur Bahn gehörigen Gebäuden, Spielbanken und Ha
zardſpiele zu dulden. Jnnerhalb der nächſten 25 Jahre iſt der Ge
ſellſchaft von den zu ihrer Bahn verwendeten Grundſtücken, Bahn-
hofs und Stationsgebäuden Steuerfreiheit zugeſichert. Endlich iſt
den Regierungen nach Ablauf dieſer Zeit das Eigenthumsrecht an der
Bahn dergeſtalt vorbehalten, daß hierfür eine volle Entſchädigung zu
gewähren iſt, und zwar nach der Wahl der Werrabahngeſellſchaft
entweder durch den Erſatz des auf die Bahn verwendeten Kapitals-
oder mittelſt Zahlung des 25 fachen Betrags des in den letzten 5 Jah
ren ſich ergebenden Reinertrags.

Hamburg, d. 5. Jan. Dem Vernehmen nach iſt Hr. Campe
auf heute vor das Polizeiamt zitirt, und zwar: „zur Zeugnißablegung
bei 50 Thlr. ſofort zu exequirender Strafe.“ (Gamb. N.)

Jtzehoe, d. 3. Januar. Die heutige Abendſitzung der Stände
verſammlung war der Erwählung mehrerer Comités über Regierungs
entwürfe gewidmet. Vor der Tagesordnung erhob ſich indeſſen der
ritterſchaftliche Abgeordnete Graf von Holſtein auf WaterNeverstorff,
um die Erklärung zu Protokoll zu geben, daß er ſich am morgenden
Tage an den von der Ständeverſammlung vorzunehmenden Wahlen
für den Reichsrath nicht betheiligen werde, da die Verfaſſung für die
gemeinſamen Angelegenheiten der Monarchie vom 2, October die Deut
ſche Nationalität im Widerſpruche mit den früheren Zuſicherungen Sr.
Majeſtät des Königs benachtheiligt habe und er zu einer Verſamm



lung nicht mitzuwählen ſich verpflichtet fühle in welcher die Abge
ordneten der Deutſchen Landestheile ſich ſtets in der Minorität beſin
den müßten. Der Präſident der Verſammlung Graf ScheelPleſſen
(Oberpräſident von Altona), erklärte darauf, daß er morgen zwar ſei
nen Stimmzettel einliefern werde, daß er indeſſen durch dieſen Akt
der Theilnahme an der Wahl in keiner Weiſe ſeine Zuſtimmung zu
der am 2. October erlaſſenen Verfaſſung für die gemeinſamen Ange
legenheiten der Monarchie geben wolle. Dieſer Erklärung ſchloſſen
ſich mehrere Abgeordnete, u. A. Baron Blome, Graf BaudiſſinBor
ſtel, Graf Reventlow-Jersbeck, Paſtor Versmann c. an.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die ſchwebenden Friedensverhandlungen ſind bis jetzt noch nicht

auf irgend einem entſcheidenden Punkte angelangt. Was die nach Pe
tersburg geſandten öſterreichiſchen Vorſchläge betrifft, ſo ſcheint es,
daß die früheren Mittheilungen der engliſchen Blätter über deren Jn
halt übertrieben waren. Der miniſterielle Pariſer „Conſtitutionnel“
enthält in Bezug darauf folgende Stelle: „Die Einigung, die lange
Zeit zwiſchen Frankreich, England und Oeſterreich beſtand, iſt verſtärkt
worden, und das Wiener Cabinet erneut dem Petersburger Cabinet
feine Vorſchläge von zwölf Monaten altem Datum nur in einer ent
ſchiedeneren und feſteren Sprache.“ Nach dem franzöſiſchen Blatte
wären alſo die neuen öſterreichiſchen Vorſchläge im Weſentlichen iden
tiſch mit jenen, die ſchon auf den Wiener Conferenzen den Gegen
ſtand der Unterhandlungen bildeten nur die Faſſung ſcheint etwas
beſtimmter, namentlich jene des dritten Garantiepunktes.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die neueſten Berichte aus dem britiſchen Lager vor Sebaſtopol

reichen bis zum 21. Dechr. Der „Times“ wird unter dieſem Da-
tum von einem ihrer Korreſpondenten geſchrieben „Der Winter iſt
nun ganz gehörig über uns hereingebrochen, wir hatten in den letzten
Sagen heftige Kälte, in der Nacht vom 18. fiel das Thermometer
auf 180 und am 19. Vormittags um 10 Uhr ſtand es auf 132. Dies
iſt eine faſt kanadiſche Kälte, und man kann ſich denken, daß eine
Menge Leute mehr oder weniger von dieſem Froſt leiden. Auf dem
Schwarzen Meere haben in der letzten Zeit heftige Stürme getobt,
und es ſind ein paar Schiffe bei Kamieſch und auch eine Poſt von
Konſtantinopel, die vom 13., verloren gegangen Jn einer der letzten
Nächte kam, wie ich höre ein aus 120 Mann beſtehendes ruſſiſches
Vorpoſten Piket über die Tſchernaja und überlieferte ſich den Fran
zoſen die Leute waren, wie ſie ſagten halb verhungert und hatten
ſolche Strapazen auszuſtehen, daß ſie ſich lieber gefangen geben als
dies länger aushalten wollten

Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Odeſſa v. 22. Dec. Der
Kawkas, ein in Tiflis erſcheinendes ruſſiſches Blatt bringt mehrere,
wiewohl veraltete, Berichte aus dem Lager TſchwattiTſchai und dem
gegenwärtigen Haupt Quartier WladiKars. Den Maßnahmen nach
zu urtheilen, welche im ganzen Ländergebiete jenſeit des Kaukaſus ge
troffen werden bereitet man ſich zu verzweifelter Vertheidigung vor
Sämmtliche Befehlshaber der kaukaſiſchen Cordon Linie haben Dröbre,
die Gebirgsvölker (Tſcherkeſſen) nur zu beobachten und mit Strenge
jedem Verſuche, von den Bergen herabzuſteigen, entgegen zu treten.
Obgleich ſeit der Auslieferung des Sohnes Schamyl's dieſer ſein Ver
ſprechen, innerhalb feſtgeſetzter Friſt nichts gegen die Ruſſen zu unter
nehmen gehalten, traut man ihm doch ruſſiſcherſeits nicht. Die Ar
menier in Gurien und Jmeretien unterſtützen ganz beſonders die Be
ſtrebungen der ruſſiſchen Befehlshaber alle Volksſtämme von Wladi
kawkas bis an den Jngur zu einer allgemeinen Erhebung gegen die
Invaſions Truppen der Pforte in Mingrelien zu bewaffnen. Sie
ſchmuggeln zu dieſem Zwecke Waffen ein, die ihnen die ruſſiſche Re
gierung gut bezahlt. Es ſind bereits, wie der „Kaukaſus“ meldet,
Aufrufe der ruſſiſchen Generale zu allgemeiner Volksbewaffnung im
ganzen Lande vertheilt und bis nach Anatolien verbreitet, um im
Rücken der türkiſchen Armee einen Aufſtand herbeizuführen. Der Fall
von Kars kann dieſer Abſicht günſtig ſein. Unſere Zeitungen beſingen
den neuen Triumph, und unſere haute volée, namentlich die Gemah
linnen unſerer Generale, Mad. Kruſenſtern, Mad. Nepokoitzchitzka,
Demidow, Fürſtin Gagarin, Frau v. Weimarn Mad. Perpudow,
arrangiren deßhalb einen großartigen Ball im BörſenSaale, der auch
einen edleren Zweck hat, nämlich die jetzt ſo zahlreichen Armen unſerer
Stadt bei der grimmigen Kälte zu unterſtützen. Das Vergnügen, bei
dem unſere Ariſtokratie Schweiß vergießen wird während überall ſo
viel Blut fließt, findet am 7. Januar, d. h. am 26. Dec. nach ruſ
ſiſchem Kalender, Statt. Bei Nikolajew iſt gegenwärtig die Paſ
ſage ſowohl in ſtrategiſcher Beziehung als auch hinſichtlich des Ver
kehrs geſichert. Für erſtere hat der an Stelle des abgeſetzten Admirals
Berch ernannte Admiral Metlin geſorgt, indem er eine 2640 Fuß
lange Brücke bei dem Dorfe Warworowka und dem Garten Spaß
über den Bug ſchlug. An derſelben Stelle unterhalb der Brücke fin
det der Verkehr auf der natürlichen Brücke, dem Eiſe, Statt.

Eine Korreſpondenz der „Times“ aus Erzerum vom 11. Dec
giebt noch einige intereſſante Details über die letzten Geſchicke von
Kars. Es heißt darin

Wir erhielten die erſte Nachricht von dem Falle von Kars durch den wackeren
General Kmety, welcher nach einem heißen Ritte am 28. Novbr. Nachmittags hier
anlangte. Die Unterhandlungen waren bei ſeinem Abgange aus der Feſtung nahezu
geſchloſſen. Er iſt in Oeſterreich durch förmliches Urtheil zum Tode verdammt und
erwartete keine Gnade von den Ruſſen. So ſtattete er dem General Williams einen
Beſuch ab und erbat ſich ſeine Entlaſſung und die Erlaubniß fich mit dem Degen
durch den Feind Bahn brechen zu dürfen. Er ſagte, daß derſelbe von keinem andern
Rutzen mehr ſein könne und er lieber den Tod aufſuchen als Gefangener auf Gnade
und Ungnade werden wolle. General Williams gab ſeine Beiſtimmung, und ſo ging
Kmethy in derſelben Nacht ab, begleitet vom General Kollmann, der in gleichem
Falle war und einer kleinen Eskorte von Kurden. Sie ghmten das eigenthümliche

leiſe und auge Pfeifen nach, mit welchem die ruſſiſchen Pakrouillen in der Nacht ein
ander rekognosziren und ſo kamen ſie glücklich durch die erſten hindurch. Juletzt
wurden ſie erkannt, angegriffen zerſprengt doch ſammelten ſie fich an einem vorher
zum Rendezvous beſtimmten Orte wieder und erreichten Erzerum ohne weiteres Aben
theuer. Hierauf blieben wir mehrere Tage ohne alle Nachricht bis Kapitän
Thowpſons Dolmetſcher ebenfalls ein ungariſcher Flüchtling in türkiſchen Dienſten,
anlangte, und Näheres über die Kapitulation berichtete. Alle Civiliſten und die

Fremden in türkiſchem Dienſt, die nicht einer der kriegführenden Mächte angehörten,
wurden derſelben zufolge entlaſſen. General Williams hatte ſeine Sorgfalt hauptſäch
lich auf den letzteren Punkt gerichtet, den er als eine Ehrenſache anſah, in welcher
er in keinem Falle nachgeben dürfe. Er drohte in der That, daß, wenn ihm hierin
nicht gewillfahrt werde er ſämmtliche Werke in die Luft ſprengen alle Kanonen ver
nageln und dann die Ruſſen machen laſſen werde, was ſie wollten. Die Regelung
des Punktes fand übrigens dann keine weitere Schwierigkeiten und Gen. Murawiew
bewies ſich in ſeiner Ausführung, ſo wie auch ſonſt in allen Stücken edelmüthig. Die
ausgezeichneteren Gefangenen wurden mit größter Achtung behandelt. General Wil
ſiams wurde in Murawiews Wagen nach Tiflis geſandt, mit ihm Oberſt Lake, Ka
pitän Thompſon und Herr Churchill. Von den regulären Soldaten wurden 5000 ab
geführt. Den zufolge der Kapitulagtion entlaſſenen Rediffs und Baſchi Boſucks
iſt es auf der Heimkehr ſehr traurig ergangen da fich unterdeſſen ein ſibiriſcher Win
ter eingeſtellt hat. 150 ſollen in einem Schneewehen, viele andere durch Kälte und
Schwäche umgekommen ſein. Alle Dörfer längs der Heerſtraße ſind von dieſen Un
glücklichen erfullt, und in Erzerum ſelbſt ſieht man ihre Jammergeſtalten mit erfro
renen Gliedern und halbwahnfinnigen Phyſiognomien herumſchleichen. Die Leiden der
Belagerung überſteigen alle Begriffe. Früher, namentlich nach dem glorreich abge
ſchlagenen ruſſiſchen Sturm wurde General Williams von den Türken angebetet
ſpäter, als er ihren Hunger nicht mehr ſtillen konnte, wichen ſie ihm ſcheu aus ver
zweifelte Mütter brachten ihre halbverhungerten Kinder in ſein Haus damit er ſie
rette oder mit eigner Hand umbringe. Der tapfere Mann aber hielt jedoch aus, bis
alle Verſprechungen Omer Paſcha's und Selim Paſcha's fich als trügeriſch erwieſen
und der letzte Sack mit Zwieback geleert war. Hier ſcheint man an ein Vordrin
gen der Ruſſen zunächſt nicht zu denken. Der Muſchir wenigſtens hat ſeit dem Falle
von Kars nichts weiter gethan als daß er ein paar Spione vor einigen Kaufläden

aufknüpfen ließ gStiller Ocean.
Aus dem Hafen von Ajan (im Norden des ſtillen Oceans) bringt

der „Ruſſ. Jnvalide““ bis zum 25. Auguſt 1855 reichende Berichte.
Das feindliche Geſchwader befand ſich bis zu dieſem Datum in dorti
gen Gewäſſern. Das Graben der Engländer nach den verſteckten Ge
ſchützen wurde fortgeſetzt, und wie es hieß, iſt daſſelbe nicht erfolglos
geblieben. Die Franzoſen nahmen an dem Graben keinen Antheil.

Nußland und Polen.
Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſten Paskiewitſch lauten die

neueſten aus Warſchau eingegangenen Nachrichten nicht eben gün
ſtig. Die kräftige, durch Anſtrengungen geſtählte Natur des greiſen
Fürſten leiſtet allerdings dem zerſtörenden Einfluſſe des Leidens, das
allem Anſcheine nach nur mit dem Tode enden wird, energiſcheren
Widerſtand als ſelbſt die Aerzte vorausſetzen zu dürfen glaubten es
folgt indeß faſt jedem Momente der Erholung ein Rückfall.

Der Großfürſt Konſtantin hat in ſeinem Reſſort (er iſt be
kanntlich Großadmiral), wie die Königsberger Hartung'ſche Zeitung
meldet, ein Circular erlaſſen, welches in den prägnanteſten Aus
drücken für alle amtlichen Berichte die volle und reine Wahrheit, ohne
Verſchweigen und Vertuſchen der Fehler und Mängel verlangt. Der
Großfürſt will ſolche Berichte in denen zwiſchen den Zeilen geleſen
werden muß, zurückgehen laſſen, wie er denn überhaupt ausſpricht,
daß in der officiellen Sphäre die Form das Weſen nicht erdrücken
und dadurch auch Mißbräuchen zur Deckung dienen dürfe

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Man ſpricht heute nichts als von dem

Kreisſchreiben Neſſelrode's, und man glaubt faſt allgemein aus dem
Umſtande daß Rußland ſeine Vorſchläge noch vor der Ankunft der
wiener in Petersburg an den befreundeten Höfen habe bekannt gege
ben blos die Abſicht zu erkennen Europa von der großen Friedens
liebe der ruſſiſchen Regierung zu überzeugen und mit mehr Bequem
lichkeit die Propoſitionen der Alliirten verwerfen zu können. Der Kai
ſer der Franzoſen ſoll ſeinerſeits dem Kaiſer von Rußland einen Be
weis ſeiner friedlichen Geſinnungen geliefert haben indem er in einem
Briefe an Alexander dieſen zur Annahme der erſten Friedensbedingun
gen habe bewegen und ihm beweiſen wollen daß er den Frieden ohne
Demüthigung für ſeine Macht unterzeichnen könne. Nach Briefen
aus Neapel vom 29. Decbr. dauern die kriegeriſchen Vorbereitungen
im Königreiche beider Sicilien fort. Große Senſation erregte die Er
nennung von 56 neuen Marſchällen, General Lieutenants, General
Majoren und Admiralen. In Neapel glaubt man daß der König
an einen Krieg gegen den Weſten denkt. Man darf jedoch nicht über
ſehen daß ſeit mehreren Jahren in Neapel keine neuen Generale er
nannt wurden. Nach den oben erwähnten Briefen ſind die Beziehun
gen des neuen franzöſiſchen Geſandten zum neapolitaniſchen Hofe kei
neswegs die beſten. Herr Brenier hat wohl eine Audienz beim Kö

nige erhalten als er aber von Geſchäften ſprechen wollte verabſchie
dete ihn Se. neapolitaniſche Majeſtät mit den Worten, ſich dieſerhalb
an ſeinen Miniſter zu wenden. Hr. Brenier hat ſich nun damit nicht
zufrieden gegeben und beſteht darauf, mit dem Könige direkt zu ver
kehren. Der franzöſiſche Geſandte, der mit großer Oſtentation in
Neapel aufgetreten iſt, will ſich um ſo weniger dazu verſtehen mit
den Miniſtern in Verkehr zu treten, als es in Neapel eigentlich gar
keine Miniſter giebt, ſondern nur Sekretäre, die den einzelnen Mi
niſterien vorſtehen und die wenig geachtet ſind. Jm Hafen von Nea
pel wartet ein franzöſiſches Dampfboot auf die Befehle des Herrn
Brenier, da derſelbe die Abſicht hat, die Hauptſtadt des Königreichs
beider Sicilien zu verlaſſen, falls er ſeinen Willen nicht durchſetzen kann.

Paris, d. 5. Januar. Der Löſung der diplomatiſchen Miſſion
des Grafen Eſterhazy ſehen wir nicht mit großer Ungeduld entgegen
weil ſich Jedermann das Schickſal der öſterreichiſchen Vorſchläge vor
herſagt. Der Gegenſtand welcher die öffentliche Meinung am mei
ſten beſchäftigt, iſt der Kriegsrath, der hier abgehalten werden ſoll.
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Es heißt daß der Kaiſer in zwei Sitzungen den Vorſitz führen wird,
daß aber jeder dieſer Sitzungen mehrere Konferenzen im Kriegs Mi
niſterium vorhergehen ſollen. Auch Prinz Napoleon ſoll bei dieſen
Kriegsberathungen anweſend ſein und ſowohl er als auch der Herzog
von Cambridge werden beim nächſten Feldzuge ein Commando erhalten.

Paris, d. 6. Januar. Der heutige Moniteur“ enthält eine
Verfügung des FinanzMiniſters, wodurch die Zinſen der Schatz Bons
um ein halbes Procent von morgen ab erhöht werden. Wie das
offizielle Blatt meldet, ſind das Linienſchiff Marengo und die Fre
gatte „Zenobiag aus dem ſchwarzen Meere in Toulon eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Januar. Ueber die Bedeutung des ruſſiſchen

Rundſchreibens vom 22. December herrſcht nur eine Stimme. Selbſt
die welche auf einen bedeutenden Grad von ruſſiſcher Hartnäckigkeit
rechneten, finden die St. Petersburger Zumuthung ſehr ſtark. Man
iſt auf des Grafen Eſterhazys Berichte gar nicht mehr geſpannt, ſon
dern hält die Fortdauer des Krieges für ausgemacht.

London, d. 4. Jan. Der „Globe enthält einen Leitartikel
über die Stärke des britiſchen Heeres. Das Krimheer ſchätzt er,
mit Jnbegriff der zu Kertſch befindlichen 700 Mann Kavallerie und
der an den Ufern des Bosporus ſtehenden 4000 Mann auf 58,000
Mann. Jn der erſten Woche des Monats März, bemerkt er außer
dem, werde dieſe Streitmacht noch durch die zu. Malta gebildete Re
ſerve, ſo wie durch zehn Jnfanterie Regimenter einen Zuwachs erhal
ten und ſich dann im Ganzen auf 73,000 Mann belaufen. Das tür-
kiſche Kontingent iſt dem „Globe zufolge 20,000 Mann ſtark und
die ſchweizer und deutſche Legion zählt 7000 Mann, ſo daß im Gan
zen 100,000* Mann, darunter 85,000 zum Effektivdienſte verwend
bare, herauskommen. Das Heer wird bereit ſein, am 1. März ins
Feld zu rücken.

Vermiſchtes.
Der Handelsminiſter hat wie die Nat.Ztg. berichtet durch

beſondere Verfügung vom 19. v. Mts. die Königl. Directionen der
Staats Eiſenbahnen angewieſen, in der kürzeſten Friſt die Erwär-
mung der in den Bahnzügen vorhandenen Coupés erſter Klaſſe
während der Fahrten durch ſogenannte, mit heißem Waſſer oder mit
heißem Sande gefüllte Fußwärmer für die Dauer der Winterzeit in
Ausführung zu bringen. Wegen der ſpeciellen Einrichtungen dieſer
Fußwärmer ſollten ſich die Directionen der Staatsbahnen an die Köln
Mindener oder die Rheiniſche Eiſenbahn wenden, bei denen dergleichen
Fußwärmer bereits ſeit längerer Zeit in Anwendung gekommen ſind.
Demnächſt wird binnen vierzehn Tagen darüber Berichterſtattung er
wartet, ob und welche Bedenken obwalten um neben der Erwär-
mung der Coupés erſter Klaſſe auch die der zweiten Klaſſe zur Aus
führung zu bringen. Auch die Privatbahnen ſollen veranlaßt werden,
die Erwärmung der Coupes erſter Klaſſe in ähnlicher Weiſe, wie dies
für die Staats und unter Verwaltung des Staats ſtehenden Eiſenbahnen
angeordnet worden, in kürzeſter Friſt zur Ausführung kommen zu
laſſen. Es wird von der Behörde die Erwartung ausgeſprochen daß
die Directionen der Privatbahnen mit dergleichen Einrichtungen den
Königl. Bahnen nicht nachſtehen würden da die Erwärmung der
Coupés von dem reiſenden Publikum gewiß als ſehr zweckmäßig an
erkannt werden dürfte. Was die zu dieſem Vorhaben erforderliche
techniſche Einrichtung anlange, ſo ſei nach der Anſicht der Staatsbe
hörde eine ſolche wenn ſie nicht mit großer Eleganz ausgeführt
werde keine eben ſehr koſtſpielige, und die Bereitung des heißen
Sandes oder warmen Waſſers, ſo wie die Auswechſelung der Cylin
der auf den betreffenden Stationen nicht umſtändlich. Am bequem-
ſten wird von der Behörde diejenige Einrichtung bezeichnet, bei der
Cylinder aus ſtarkem Zinkblech von ovalem Querſchnitt, mit heißem
Sande gefüllt, durch beſondere in den Seitenwänden der Wagen an
zubringende Thürchen von außen unter die Sitzbänke als weniger
bequem diejenige Veranſtaltung, bei welcher dergleichen Cylinder zwi
ſchen Decken unter die Füße der Reiſenden geſchoben werden.

Der preußiſche Staat hatte nach der Zählung im December
1852 16 Mill. 935,420 Einwohner. Kinder ſind im Laufe 1853 ge
boren 659,122, dagegen ſind in dieſer Zeit geſtorben 521,196, es ſind
alſo mehr geboren als geſtorben 137,926. Nach den eingereichten Nach
weiſungen ſind vom 1. October 1852 bis dahin 1853 eingewandert
2752, ausgewandert 18,194, alſo mehr aus als eingewandert 15,442;
dieſe von den Mehrgebornen abgezogen bleibt überhaupt Zuwachs pro
1853 122,484, mit deſſen Zurechnung zu der Volkszahl pro 1852
der Staat alſo Ende 1853 17 Mill. 57,904 Einwohner enthielt. Jm
Laufe des Jahres 1854 ſind geboren 648,649, geſtorben 500,737,
alſo mehr geboren als geſtorben 147,912. Vom October 1853 bis
dahin 1854 ſind eingewandert 2619, ausgewandert 30,344, alſo mehr
aus als eingewandert 27,725, dieſe Mehrausgewanderten von Mehr
gebornen abgezogen bleibt überhaupt Zuwachs pro 1854 120,187;
dieſen Zuwachs zu der Einwohnerzahl pro 1853 hinzugezählt, giebt
eine Volkszahl von 17 Mill. 178,091 pro Ende 1854
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Meilen von uns entfernt.

Das beltebteſte Mitglied des Thalia Theaters in Hamburg
Fräulein Gaßmann gab jüngſt das Beiſpiel eines bei Männern
ſeltenen, bei Damen unerhörten Muthes. Der berühmte Baſſiſt Herr
Karl Formes beſitzt eine ausgezeichnete Geſchicklichkeit im Schießen
mit der Zündhütchen Piſtole. Er iſt im Stande, mit der Schrot
kugel, welche als Ladung benutzt wird, auf bedeutende Entfernung
einen Schilling zu treffen und er behauptet, ſogar ein Licht auf dieſe
Weiſe putzen zu können. Als nun neulich Fräulein Gaßmann mit
dieſem Herrn in einer Geſellſchaft zuſammenkam, erbot ſich das Fräu
lein, einen Thaler zu halten, den Herr Formes ihr zwiſchen den Fin
gern wegzuſchießen ſich anheiſchig machte. Die Vorſtellungen aller An
weſenden blieben erfolglos, die Künſtlerin ließ ſich von ihrem Vor
haben nicht abhalten, ſie vertraute auf die erprobte Geſchicklichkeit
des Herrn Formes, hielt, ohne im Geringſten zu zittern, den Thaler,
und im nächſten Augenblicke flog er mit einer tiefen Kugelſpur aus
ihrer Hand. So erzählt die „Zeit.“

London. Mit der Ueberlandpoſt zugleich kommt die Nach
richt von dem furchtbaren Tode 251 chineſiſcher Auswanderer an Bord
des amerikaniſchen Schiffes Waverley Daſſelbe ſollte 442 ſolcher
Arbeiter nach Callao oder Havanna bringen. Auf der Ueberfahrt
ſtarb der Capitän und einer von den Chineſen. Beide würden nach
Matroſenſitte in das Meer verſenkt, aber es ſcheint, daß die Chineſen
mit dieſer Beſtattungsart nicht einverſtanden waren, und dem interim-
iſtiſchen Capitän deshalb Vorſtellungen machten. Dieſer ſchoß in
ſeiner Rohheit gleich zwei der Unglücklichen nieder; die andern jagte
er in die untern Schiffsräume, und ließ die Luken ſchließen er ſelbſt
ging an das Land da das Schiff eben bei Cavité vor Anker gegan
gen war. Nach zwölf Stunden erſt drangen die Agenten, von denen
die Chineſen angeworben worden waren darauf, daß man nachſehe,
wie ſich die eingeſchloſſene Waare befinde. Man ſtieg hinab, und
fand 251 Chineſen als Leichen. Sie waren im verſchloſſenen Raume
erſtickk. Von den Anderen werden wohl noch Viele von den ausgeſtan
denen Leiden ſterben. Die ganze Schiffsmannſchaft iſt von den ſpaniſchen
Behörden eingekerkert worden um vor Gericht geſtellt zu werden.

Der Vulkan auf der Sandwichinſel Hawaii war Mitte
October noch in raſender Arbeit. Von Hilo, den 13. Oct., ſchreibt
man dem Waſhington Jntelligencer“ Hawaii brennt. Der große
Hochofen auf dem Mauna Roa iſt in voller Gluth. Seit 63 Tagen
wälzt ſich die geſchmolzene Maſſe ohne Aufhören den Berg herab.
Unſere Atmoſphäre iſt mit Rauchwolken und Gaſen überladen, durch
welche die Sonne mit braunen und gelben Strahlen bricht. Die La
vafluth, die das grauenhafte Magazin ausgeſpien hat, iſt ungeheuer.
Die höheren Gegenden des Gebirges ſind von weiten Lagern rauchen
der Lava überfluthet, während die ſeitwärts herabgefloſſenen Ströme
einen mehrere Meilen breiten Flächenraum bedecken. Der Hauptſtrom
muß, ſeine Windungen mitgerechnet, wenigſtens 50 Engliſche Meilen
lang ſein, bei einer durchſchnittlichen Breite von 3 Meilen. Er fließt
noch immer gerade auf unſere Bai zu und iſt etwa 10 Engliſche

Langſam brennt er ſich eine Bahn durch
den dichten Forſt und das tiefe Dickicht in unſerem Rücken und
muß, wenn die Feuerquelle auf dem Gipfel nicht bald ſtockt, das
Meer erreichen.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg, d. 1. Jan. Der 15 jährige Siebmacherlehr

ling Ernſt Wiegand von hier, der am 27. Oct. vorigen Jahres
ſeinen 18 jährigen Stiefbruder aus Anlaß eines Wortwechſels mit
einem Meſſer erſtach, iſt infolge mildernder Umſtände am 24. vori
gen Monats vom hieſigen Kreisgericht zu einer dreimonatlichen Ge
fängnißſtrafe verurtheilt worden. (Frk. J.)

S Der Bau der Weißenfels Leipziger Eiſenbahn iſt
jetzt wie die „D. A. meldet ſo weit vorgerückt, daß in
dieſen Tagen die ganze Strecke von Weißenfels bis Leipzig mit der
Locomotive befahren wird.

Preußiſche Bank.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Aktiv a.
1) Geprägtes Geld und Barren 15,539,300 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen 803,1003) Wechſel Beſtände 36,816,200Lombard Beſtän de 10,574,4005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 11,162,300

Paſſiv a.
e 20,379,600 Thlr.6) Banknoten im Umlauf

24,028,4007) Depoſiten Kapitalie3 Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen

mit Einſchluß des Giro Verkehrs e
Berlin, den 31. December 1855.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Director ium.
v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend.

15,513,900

Woywod.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 12. Januar d. J. Nachmit
tags 2 Uhr ſoll die Jagd in hieſiger Schenke
unter den daſelbſt bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Dalenga, den 4. Januar 1856.
Der Ortsvorſtand.

Sonnabend den 12. Jan. Nachmittag 2 Uhr
ſoll die Jagd auf Görbitz-Raunitzer Flur
in der Schenke zu Görbitz verpachtet werden.

Die Ortsbehörden.

Jagd- Verpachtung.
Sonnabend den 12. Januar d. J. Nachmit-

tags 2 Uhr ſoll die Jagd der Feldflur Got

tenz (circa 1910 Morgen) in der Schenke
hierſelbſt beſtbietend verpachtet werden.

Gottenz, den 6. Januar 1856
Der Schulze Gärtner

Die der Frau Dresner allhier zugefügte
Beleidigung nehme ich hierdurch wieder zurück.

Giebichenſtein, d. 5. Januar 1856.
Frau Friedrich.



Mit dem heutigen Tage übergab ich meinem Sohne, dem Sattlermeiſter Friedr. Herr t
mann, das von mir betriebene Sattler Riemer und Täſchner Geſchäft. Für das mir

ſeit einigen 30 Jahren geſchenkte Vertrauen ergebenſt dankend, bitte ich meine geehrten Ge
ſchäftsfreunde, ſolches auch auf denſelben übertragen zu wollen der im Beſitz meiner bishe

rigen Lokalitäten, Waaren und Vorräthe das gedachte Geſchäft erweitert fortführen wird,
und den ich ſtets mit meinen Erfahrungen rathend zur Seite bleiben werde.

Halle, den 3. Januar 1856. C. G. Herrmann sen.
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich beſtens und bitte um gütige Be

achtung. Friedr. Herrmann jan., Sattler, Riemer und Täſchnermeiſter.
Ein Burſche kann bei mir ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten. Herrmann jun.

Vermiethung.
Die in dem Grundſtück Nr. 28 große Brauhausgaſſe bisher an Herrn Spediteur Poeh

nitſch verpachtet geweſenen Lokalitäten, beſtehend aus großem Hof mit doppelter Thorfahrt,
Schuppen, Niederlags und Bodenräumen, Stallungen u. ſ. w., beabſichtige ich ab 1. April c.

mit oder ohne Wohnung anderweit zu vermiethen und können zum Theil ſchon jetzt
zur Benutzung überlaſſen werden. Die Raume eignen ſich ſowohl für jedes größere Geſchäft,
als auch zum Betriebe der Torffabrikation, und erfährt man alles Nähere im Grundſtück

ſelbſt bei E. F. A. Sachße.Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhandler in Leipzig, iſt ſo eben vollſtändig erſchienen
und in der Peſtersechen Furchhan dung in Halle zu haben

Ecſchichte
meines LebensGeorge Sand.

Deutſch von Claire von Glümer.
12 Bände. 1855. S. Broſch. 6 Thlr.

Dem Erſcheinen dieſes Buches wurde von allen Verehrern der großen Dichterin in
Deutſchland mit lebhafter Spannung entgegengeſehen. Wir bieten von dieſem reizenden
und höchſt intereſſanten Buche dem deutſchen Publikum eine ausgezeichnete Ueberſetzung
an, welche ſoeben vollſtändig erſchienen iſt. Einer unſerer vorzüglichſten Kritiker ſagt über die
ſes Buch: Die Meiſterſchaft der Anatomie des Herzens, den Glanz der Darſtellung den
Schmelz des Styls, die tiefe Naturwahrheit der Weltanſchauung einer großen Frauen
feele, die humanen Jmpulſe kurz, alle die außerordentlichen dichteriſchen Eigenſchaften,
welche wir an Aurora Dudevant bewundern, ſehen wir hier auf das Jdyll ihrer Selbſt
biographie verwendet. Wer ſich dankbar der Genüſſe erinnert, welche ihm die Sand'ſchen
Dichtungen bereiteten, wird das Leben der Dichterin mit doppeltem Jntereſſe zur Hand neh-
men, um durch eine Fülle der reizendſten Epiſoden hindurch und begleitet von einer Menge
feiner Bemerkungen und edler Gedanken, die ſich arabeskenartig um die Erzählung ſchlingen,
den Entwickelungsgang einer Frau zu verfolgen, welche, wie kein Mann die Schmerzen und
Hoffnungen unſerer Tage dichteriſch zu offenbaren verſtand.

Zur gütigen Beachtung.
Meine completten Preiscourante ſind im

Druck beendet, und enthalten die anerkannt
beſten und neueſten Einführungen in Blumen
und Gemüſe -Saamen ec., ſo wie neben
der ſpeciellen Aufführung der ältern beliebten

wergChryſanthemum, ſtrauchartigen
Caleevlarien, Fuchſien, Heliotrop,
antaſie WPelargoninum, Penſtemon,
hlox Verbenen, Kalt- und Warm-

hausPflanzen, Noſen und Knollen c.
auch die vorzüglichſten Nvvitäten in vieſen
Genres, weiche im verfloſſenen Herbſt von
meinen Bezugsquellen Frankreichs, Eng
lands und Belgiens zu beſchaffen Gelegen
heit genommen, und da die Preiſe unter Ga
rantie der vorzüglichſten Güte der Saamen
und Lieferung kräftiger Exemplare von Pflan
zen jeden der Herren Abnehmer entſprechend
fein dürften, zumal wenn in Rückſicht der Ent
ſchädigung für Porto und ſonſtigen Speſen
jedem Auftrage einen beſonderen Rabatt von
10 oder 3 pro gewähre, wofür der
von dem Beſteller aus meinen Preiscouranten
gewünſchte Artikel beigefügt wird, ſo glaube
ſchon gewärtigen zu können, zur Abforderung
derfelben häufig aufgefordert, ſowie darauf mit
bedeutenden Aufträgen beehrt zu werden.

reis-Courante ſind von mir, ſowie von
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung zu beziehen.

Mit vorzüglichſter Hochachtung ergebenſt

A. Simger,
Saamenbanolung und Landwirth

ſchaftliches Etabliſſement.
Weißenfels, im Januar 1856.
Ein Ziegelmeiſter welcher Kaution leiſten

kann, und einen Gehalt von 3400 freie
Wohnung Heizung, 3 Morgen Land und
Gräſerei zur Benutzung bekommt, ſowie ein
Commis, ein Commis oder Verwalter für eine
Brennerei und ein Verwalter erhalten ſofort
Stellung durch F. v. Keiſenberg

in Nordhauſen.

ſtücke.

IJn der Franckenſtraße Nr. 6 ſind zwei herr
ſchaftliche Wohnungen jede aus zehn Piecen
beſtehend, nebſt zwei kleinen Logis mit Zube
hör ſofort zu vermiethen und den 1. April zu
beziehen. Näheres bei

Eigendorf S Thieme,
Rathswerder Nr. 9.

Das bisher vom Kreisgerichts-Rath Balcke
bewohnte Logis in meinem Hauſe gr. Stein
ſtraße 66 iſt ſogleich oder von Oſtern an zu
vermiethen. Der Banquier Lehmann.

Ein Logis vorn heraus, zwei La
den mit Ladenſtuben ſind zu vermiethen

Große Steinſtraße Nr. 9.

Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben nebſt
ſämmtlichem Zubehör, auch kann ein Pferde-
ſtall zu zwei Pferden abgelaſſen werden, iſt
von Oſtern an zu beziehen bei

Pfiſter, Paradeplatz

1000 Thlr. Courant ſind gegen pupillariſche
Sicherheit zum 1. April, ſowie 600 Thlr. eben
falls zum 1. April d. J. auszuleihen auf Grund

Näheres bei dem Kaufmann Herrn
Hille, Neumarkt Nr. 71.

Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer
kohl, eingemachte rothe Rüben, Senfgurken,
Preißelsbeeren empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 32.

Morrel's Fleckwaſſer, à Flaſche 5
das neueſte und ſicherſte Mittel, alle fetti
gen und harzigen Flecke aus jedem Stoff zu
entfernen. Zu haben bei Carl arm g.
u in der Garcke'ſchen Buchhdlg. in Zeitz.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 8. Jan. III. Abon

nements-Concert. Zur Aufführung kommt
Preis Sinfonfe von Würſt.

Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Erwiderung.
Nicht Herr F. Schimpf, ſondern ich

habe die Verlobung bereits im Auguſt vorigen
Jahres aus Gründen gelöſt.

Lauch ſtädt. Antonie Braungardt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau geb. Bluhm
von einem derben Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 6. Jan. 1856.
le Weanx.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Karoline

mit dem Barbierherrn Robert Rüffer hier
beehren wir uns Freunden und Bekannten an
zuzeigen.

Halle, am 6. Jan. 1856.
J. C. Börner und Frau.

Karoline Krauſe.
Robert Rüffer.

Verlobte

Verlobungs- Anzeige.
Allen hieſigen und auswärtigen Freunden

und Verwandken empfehlen wir uns nur auf
dieſem Wege als Verlobte.

Halle, am 6. Januar 1856
Anna Sondershauſen,
Wilhelm Schiller.

Todes Anzeige.
Heue früh 2 Uhr entriß mir der unerbittli-

che Tod plötzlich und unerwartet mein zweites
Töchterchen Ottilie, in dem Alter von 1
Jahren. Sie ſtarb an einem Gehirnſchlage,
und folgte nur zu früh ihrer vor wenigen Wo
chen heimgegangenen, mir unvergeßlichen Mut
ter nach.

Jm tiefſten Schmerze widme dieſe traurige
Nachricht allen Verwandten und Freunden

Carl Nagel.
Trotha, den 5. Januar 1856.

So früh ſchon welkte Deines Lebens Blüthe?
Vom Himmel mir geſchenkt in ſchwerer Zeit,

Warſt Du ein Troſt dem bangenden Gemüthe,
Ein Stern der Hoffnung in der Nacht voll

Leid
Hat Dich hinab nun zu des Grabes Stufen

Die Mutter ſelber, die Dir ſtets ſo gut,
Hat ſie, die Theure, Dich dahin gerufen,

Wo ihre Hülle, ſtill verweſend, ruht?
Doch faſſe Muth, mein Herz, anſtatt in Klagen,

Jn bangem Schmerze troſtlos zu vergeh'n:
Es wartet Dein, nach trübumwölkten Tagen,
Dort oben einſt ein freudig Wiederſehn!

TodesAnzeige.
Am 5. Januar e ſtarb hierſelbſt ſanft und

ruhig in Gott ergeben der Gutsbeſitzer Jo
hann Moritz Schaaf in Gottenz, im
77. Lebensjahre

Sanft ruhe ſeine Aſche
Gottenz, den 7. Januar 1856.

Die Hinterbliebenen

Berliner Börſe vom 5. Die Courſe ſtell
ten ſich. bei flauer Stimmung meiſt niedriger als geſtern.

Marktberichte.
Magdeburg den 5. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 104 1038 Gerſte 55 56
Roggen 86 88 Hafer 35 36Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 40

Nordhauſen, den 5 Januar.
Weizen 3 20 99 bis 4 10
Roggen 3 7 e 24Gerſte 1 27 e 2 e 10Hafer eRüböl pro Centner 20
Leinöl pro Centner 19

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 7. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Etsſtan d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 5. Januar am alten Pegel 24 Zoll unter 5,
am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.



Beilage; zu Nr. 6 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 8. Januar 1856.

FHalliſcher Wohnungs Anzeig
as abermalige Erſcheinen des Wohnun

die Stadt Halle a, S.
ner) giebt uns die Veranlaſſung ſowohl der b
lung als inſonderheit auch dem Herausgeber,
Wenzel, öffentlich die Anerkennung zu zollen,
men ſelbſt und die guf daſſelbe verwendete große
Anſpruch nehmen dürfen.Erſchienen bisher ſchon die Angaben des obigen Büchleins von Jahr

zu Jahr immer überſichtlich
läſſiger, ſo läßt der nunme
ſen Beziehungen kaum noch zu wünſchen übrig
den von jetzt a
gut gebundenes Exemplar
nicht, daß ſich daſſelbe auch jetzt wieder zu den
Freunden noch viele neue erwerben werde.

er geordnet, immer v

auf das Jahr 1856
etreffenden Verlagshand
Polizei Regiſtrator W.

hr vorliegende neue Jah

b eintretenden Ladenpreis des Buches,
nur angemeſſen finden und zweifeln daher

er Goldner ma. Danzig. Hr. Rentgs Anzeigers für coby a Felle,
(Verlag von H. Ber

Stadt HamburgSchüler a. Zöſchen.

welche das UnternehSorgfalt mit Recht in hardt a. Magdeburs
Goldäne Kugel: Hr.

ter a. Schleſien. Hr.

ollſtändiger und zuver
rgang in allen die
Dabei können wir

25 Sgr. für ein

Reiter a. Hannover.
Witzleben a. Hamburg.

Liebh
Hr. Lehrer Münker a.

beck a. Leipzig, Hattenhauer a. Vurg,
Hr. Poſt Aſſiſtent v. Ellernberg a. Berlin.
Hr. Ger.Rath

Lettmann u. Tochter a.

Prätſch a. Magdeburg,
Magdeburger Bahnhof

Thüringer Bahnhof:
Kotze a. Gr. Oſchersleben.
Hrru. Kaufl. Herkert a. Berlin,

Färber u. Söhne a Leipzig. Mad. Kaberjeel
old a. Quedlinburg. Hr. Geh. Cab. Rath Ja

Weißenfels. Die Hrrn. Kaufl. Schlo
Selter a. Berlin.

Aſſeſſor

Hr. Amt
Rothe u. Gem. a. Dresden. Hr. Reut.

berg. Die Hrru, Kaufl. Hindert a. Köln, Feru
utsbeſ. Weidner u. Sohn a. Zſchedorf.

MuſitkDir. Kittel a. Hresden. Hr. Gutsbeſ. Schlüt
Amtm. Hachemann a. Belleben. Die Hrru. Kaufl.
Herzberg a. Elberfeld, Teichmann a. Deſſau

Die Hrru. Kaufl. Bodenſtein a. Magdeburg
Bruns m. Fam. a. Berlin. Hr. Butsbeſ.

Nürn
Hr. G

Hr. Hr.

Hr. Baron v.
Die

Hr. Rent. Hertzel a. Wenigerode-
Hr. Rent. Baron v. Ziethen a. Dresden.

Huller a. Altenburg

bisherigen zahlreichen
t

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7. Jan

Hr. Rent. Hänſchel a Dresden
Frankreich. Hr. OberAmtm. Plock a. KloſterM
Schauer a. Dettelbach, Fiſcher a. Wernigerode.

Goläner Ring: Hr. GutsbeHr. Techniker Schott a. Rhoden

Stadt Zürien: ansfeld. Die Hrrn. Kaufl.

ſ. Sauermann a. Göttin

Dienstag den 8.
uar 1856.Hr. Partik Marchand a. ſon von Händel.

Saale zum Kronprinzen Abends 6 Uhr.

Singakademie.
Januar Verſammlung der Singakademie im

Geübt wird: Der Sam-
Der Vorſtand.

gen. Hr. Jnſp. Lich Meteorologiſche Beobachtungen.
Hr. Amtm. Schmidt a.tenfels a. Zittau. s SSe Factor Brumhardt a. Mucrena. Hr. Haupt-Caſſirer Jſert 6. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

o. Potsdam. Hr. Factor Martini a. Rothenburg“ Hr. Jnſp, Landgraf a. Tuftoruck 351770 Par. 330, 18 Parr e ar ar T
DHomnitz. Hr. Schichtmeiſter Schrötter u. Hr. Dr. Gieſeke a. Wettin Hr. Dunſtdruc s ar. Par rot aJnuſp. Janſch a. Löbejün. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Groſeck a. Merwißs. r e r Par. L. 1,70 Par. L.
Zr. Reg Refer. Cöſchlerand a. Magdeburg. Die Hrru. Kauft. Borchard u. Rel. Feuchtigkeitn 36 pt. e pCt.
Henrid a. Berlin, David a. Thun, Landgraf a. Magdeburg. Luftwärme 3,0 G. R. 2,9 G. Rm. 0,0 G. Rm. 0,0 G. R

Bekanntmachnugeu.
Freiwilliger Verkauf.

Erbtheilungshalber ſoll die hierſelbſt sub

No. 3048 in der Moritzgaſſe belegene zum
Nachlaß des Mühlenbeſitzers Karl Schell-
hamm er gehörige ſogenannte Lohmühle nebſt
Zubehör in dem auf

den 6. März 1856 Vormittags
11 Uhr

an (hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 33 vor
Herrn Kreisgerichts-Rath Senff anberaumten
Termine öffentlich an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.Die Taxe der Mühle iſt im IV. Büreau
einzuſehen. Die Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden.

Erfurt den 22. December 1855.
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung.

eiler.
Bekanntmachung.

Das über den Nachlaß des Barbiers Carl
Wilhelm Huth zu Lauchſtädt eröffnete
erbſchaftliche Liquidations Prozeßverfahren iſt

beendet.
Merſeburg, den 4. Januar 1856.
Königl. Kreisgericht, L Abtheilung.

Verkauf eines Brauerei
Grundſtücks.

Eine Brauerei in einer Reſidenzſtadt An
halts, worin baierſches, auch Weiß u. Braun
bier gebraut wird, mit neuen Braugeräthſchaf
ken und ſich eines ſehr lebhaften Verkehrs er
freuend, ſoll mit lebendem und todtem ſehr
gut beſtandenem Inventar ver änderungshalber
verkauft werden. Wegen alles Näheren wolle
man ſich an E. Lüdicke in der Schalauni
ſchenſtr. zu Cöthen wenden. Eine Anzahlung
von 3000 A. würde hinreichend ſein.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof in guter Lage in einer der

rößten frequenteſten Städte der Provinz Sach
en, mit großen NRäumlichkeiten, Nie-
derlagen, Schüttböden, Torffabri
kation, gutem Keller, iſt unter vortheil
haften Bedingungen mit oder ohne Jnventa
rium wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort

Nutz- und Brennholz Verkauf.
Montag den 14. Januar d. J. ſollen von

Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu
Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus der
Hauung Gehrenſchwende, unweit der Chauſ
ſee zwiſchen Königerode und Harzgerode, öffent
lich meiſtbietend verkauft werden, als circa:

186 Stück Eichen worunter Stämme von
45“ Länge und 30 Stärke,

14 Stück Ahorn,
191 Birken,
20 Aspen,
2 Linden,
68 große8 mittlere Leiterbäume,
7 kleine123 Karrenbäume,
349 Leiſten,227, Klafter eichen Nutzholz III. Sorte.

Dienstag den 15. Januar d. J. ſollen in
demſelben Lokale von Vormittags 9 Uhr aus
derſelben Hauung nachſtehende Brennhölzer
öffentlich meiſtbietend verkauft werden als

circa
43 Klafter eichen gut

S vuchen49 birken455 melirt47 eichen anbruch Scheitholz.
2 birken8 melirt127 eichen faul

melirt
Auf Verlangen wird das vorbezeichnete Holz
von dem Herrn Förſter Nickoll auf Schie
fergraben und dem Heckevogt Worch in
Königerode vorgewieſen.

Bei Erbffnung des Termins werden die Be
dingungen bekannt gemacht, und wird nur vor
läuſig bemerkt daß jeder Käufer 25 des
Erſtehungspreiſes gleich im Termine anzuzah

len hat.
Wippra, den 1. Januar 1856.

Der Oberförſter
(gez.) Hoffmann.

Es werden täglich 40 bis 70 Quart Milch
geſucht, betreffende Offerten bittet man beim
Schönfärber Herrn Mergel, Halle, Kuh
gaſſe Nr. 5, gefälligſt einzuſenden.

Das vom Herrn Stabsarzt Dr. Höpſtein
zu verkaufen. Kaufliebhaber erfahren alles
Nähere beim Klempner Meiſter H. Pommer
in Halle a/S. Geiſtſtraße Nr. 63.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar elegante 4/a jährige Wallachen,

Geſchäft paſſend, werden unter Garantie
kauft bei dem Oeconomen Peucker im
Nr. 4 zu Großwilsdorf.

Gute

von Farbe goldbraun, ganz fehlerfrei, in jedes zu vermiethen
ver Ein FTiſchler Geſell von außerhalb findet

bewohnte Logis iſt vom 1. April h. a. an eine
ruhige Familie zu vermiethen.

Logis Vermiethung!
Die neuausgebaute obere Etage iſt für 80

große Steinſtraße Nr. 6.

dauernde Beſchäftigung.
Zu erfragen Halle, M arktplatz Nr. 7.

Ein an der Burgſtraße allhier gelegenes
Hausgrundſtück, welches jährlich 787.77 Mieth
zinſen trägt iſt für 12,000 mit 4000
Anzahlung zu verkaufen beauftragt

Notar Anton Vornemann,
Petersſtraße Nr. 34, 1. Etage.

Leipzig, im Januar 1856.
Ein am Glockenplatz allhier gelegenes Haus

grundſtück, welches eirca 490 Miethzinſen
krägt, hat für 6500 mit 3000 Anzah
lung zu verkaufen

Notar Anton Vornemann,
Petersſtraße Nr. 34, 1. Etage.

Leipzig, im Januar 1856.
2500 7 werden zur 1. Hypothek gegen

jura cessa und 495 Verzinſung für Michaeli
d. J. geſucht durch

Notar Anton Bornemann,
Petersſtraße Nr. 34, 1. Etage.

Leipzig, im Januar 1856.
Zu verkaufen hat eine kleine Orgel, paſſend
in einen Betſaal oder in eine Schule ſowie
einen 62/, octavigen Flügel

Notar Anton Vornemann,
Petersſtraße Nr. 34, 1. Etage.

Leipzig, im Januar 1856.
Ein Gaſthof, 6 Stunden von Halle nur
Stunde von einer ſehr lebhaften Stadt von

circa 18,000 Einwohnern, ſehr angenehm und
frequent gelegen mit dazu gehörigem 4 Mor
gen großen Luſtgarten, ſoll ſchleunigſt für 2500

verkauft und mit 1000 Anzahlung über
geben werden. Näheres bei Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 93.

Meinen wertheſten Kunden zur Nachricht,
daß ich wieder in meinem alten Logis Trö
del Nr. 15, wohne.

F. Heintze, Schuhmachermeiſter

300 ſind ſogleich auf erſte Hypothek aus
r Zu erfragen große Brauhausgaſſe

r. 3.
Ein Laden für jedes Geſchäft paſſend mit

Wohnung, 1 Logis zu 60 und 1 Stube
mit Meubles zu vermiethen Leipzigerſtr. Nr. 7.

Am 5. d. M. iſt mir ein weißer Spitzhund
mit langem Behange, an Füßen und Maul
geſchoren, abhanden gekommen. Der Wieder
bringer, oder wer mir denſelben nachweiſt, er
hält eine gute Belohnung beim

Gaſtwirth F. Böhme.
Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und

zum 1. April 1856 zu beziehen
gr. Klausſtraße Nr. 11.

Laden Verpachtung.
Gr. Klausſtraße und HomgaſſenEcke iſt der

Laden mit Keller und Wohnung zu vermiethen.



Frauen Verein für Armen und Krankenpflege.
nſere erneuete Bitte um Weihnachtsgeſchenke für unſere Kleinen gingen ferner einW r Eiſelen: Von Hrn. Gutsbeſ. R. 6 Thlr. und 6 Thlr. zu Suppenmarken Ungen.

3 Thir. M. S. 2 Thlr. H. P. J. 3 Thle. Fr. C. R. Th. 5 Thlr H. V. 1 Thlr. M.
H. Thlr. L. M. 1 Thlr. Fr. J. R. D. 4 Thlr. E. F. in Dresden 1 Thlr. Fr. Dr. M. 1
Pack Sachen. M. L. 1 dergl. H. Km. H. großes Packet neue Sachen. H. K. W. I Partie Fut
terkattun. H. B. Schreibebücher u. Tafeln. H. Th. Schreibebücher, Leſebücher, Tafeln, Schieferſtifte u.
Bilderbogen. H. Sch. 3 Shawls und einige Paar Handſchuh. H. Hſt. 175 Pfefferſcheiben.

Bei Frau San. R. Hertzherge Von Fr. Dr. M. 15 Sgr. J. 2. Röcke, 2 Schürzen, 2 Jäckchen. Fr,
A. D. Spielzeug, 2 Röcke, 2 Mützen u. 1 Packet Jeug. Fr. S. B. 1 Packet Knabenſachen. Ungen. 2
Schürzen, 1 Jäckchen. Frl. M. 1 Käſtchen 1 Nadelkiſſen 1 Paar Bleifedern, 3Schürzen 5 Ohrenwärmer,

Jädchen u. 15 Sgr. Ungen. 1 Rock, 1 Jacke, 3 Shawls u. 3 Paar Felzmüffchen
Bei Fr. Kr. R. Thümmel; Von Ungen. 1 Stück Zeug, 1 Unterjäckchen, 5 kl. Tücher, 1warme Jacke,

3 Paar neue Schuhe! M. 1 Thlr. G. 1 Thlr. M. 20 Sr. M. w. e DBei Fr. Dr. Werther Von Hrn. Kfm. F. 5 Thlr. M. B. 2 Thlr. M. W. 1 Thlr. Fre Br.
D. 2 Thlr. Fr. Pr. F. 1 Thlr. Prof. D. 2 Thlr. Ungen. 10 Sgr. u. 1 Paar wen Strümpfe

Bei Fr. Aſſeſſ. Streiber: Von F. F. St. 1 Thlr. C. B. 1 Thlr. S Fr. v. H. 2 Tr E.
St. T Thlr. M. B. 1 Thlr. F. V. R. 1 Thlr. Mad. D. durch Fr. Fact. Erdmann 9 Paar wolln.
Strümpfe. Fr. E. verſch. Reſter Drell u. u Hr. D. 9 Ell. Beinkleiderzeug u. 18 Ell. Gingham.

l. gedrucktes Zeug. T. K. 2 Thlr. eDer r r Her tkere van Fr. Dr. D. I Thlr. Fr. G. N. B. 15 Sgr. F. S. M. B. 1 Thlr
W. 10 Sgr. u. 2 Shawls. M. J. 1Kindertaſche u. I Mütze. F. H. Schürze u. 2 WeſtenW K. 1 Paar wolln. Strümpfe. Mad. Sch. 6 Paar wolln. Strümpfe u. 6 Taſchentücher. F. F. Sch.

2 Jacken, 2 Schürzen, 3 Halstücher. Mad. K. 3 wattirte Mützen u. 6 Bücher. 5
Bei Nendant Runde: Von Mad. K. J Thlr. K. F. 2 Röcke, 3 Paar Beinkleider, 2 Kattunkleider,

3 Mädchenjacken, 1 Paar Pelzſtiefeln. Mad. K. div. Handwerkszeug u. 6 Sgr. P. S. B. Spielzeug u.
großes Tivoliſpiel.

Jn der Anſtalt
Ungen. durch Frl. W. 2 Thlr.

Von C. B. Thlr. Ungen. 1 Thlr F. C. U. 20 Sgr. S. Thlr.Ungen. 2 Thlr. u. 4 Ell. Kattun, 3 Ell. Beinkleiderzeug u. 4 Knabenmützen.
Ungen. Puppe u. 5 Sgr. Ungen. 2 Thlr. u. 1 Puppe. F. H. V. 5 Thlr. 7 Puppen H. P.

29 Ell. Kattun, 14 Ell. wolln. Zeug, 3 wöllne Tücher u. 4 kleine Halstücher. F. A. M. Schürzen, 1
Mütze u. 1 Paar Strümpfe. A. A Reſter Weſtenzeig. v. M. 3 Paar wollene Strümpfe. Fr. Dr. O.
Uwarmer Kittel. uUngen. 4 Pfd. große u. 1 Partie kleine Lichter. H. R. 1 Dutzend Puppen u. Spiel
zeug. H. F. 12 Wecken u. Zuckerzeug. Ungen. 2 Puppen. H. W. 40 Wecken. H. K. 40 Wecken

Außerdem empfingen wir im Laufe des abgewichenen Vierteljahres für unſere Vereins

wecke: S Se Fr. G. R. v. M. für arme Kranke 5 Thlr. Ungen. durch Frl. Streiber Thlr. Sch. 15 Sgr.

Fr. P. V. 15 Sgr. Als Erlös 1 Steinſammlung Thlr. Zeugengebühren von J. u. K. 4 Thlr.22 m Desgl. vom Lederhändl. K. 5 Sgr. Ungen. durch Sup. Oryander 2 Thlr. S Schloſſermeiſter
Danneil als empfangene Prämie für die erſte Spritze beim letzten Feuer 20 Sgr. Sachverſtändigen Gebühren
vom Goldarb. K. 20 Sgr. Rittergutsbeſ. V. in B. 9 Sack Kartoffeln n

Kfm. F. e Et. Graupenſpitzen u. Et. Sago Kfm. S. T Schffl. Erbſen u. l Schffl. Bohnen
Z. in Gr. 1 Sack Kartoffeln u. 1 Sack Weißkohl.

Wir ſagen den freundlichen Gebern für ſämmtliche Liebesgaben unſern herzlichſten Dank,
mit der Verſicherung daß wir mit Erſteren ſo viele Kinder und Elternherzen hoch erfreut
haben und für zweckmäßige Verwendung der Letzteren gewiſſenhaft bemüht ſein werden.

Der Vorſtand.
Nützlichſtes Buch für Erwachſene.

Ein wahrer Hausſchatz für jede Familie.
Vollſtändig iſt nun erſchienen und vorräthig in alle bei EBdnarck Anton

Allgemeines chemiſchtechniſch ökonomiſches Receptlexikon.
i l kti Erfahrungen ganz neuer Entdeckungen und Beobachtungen ine ehnſen hen echte Gertherrt, Land und Hauswirthſchaft. Zum Ge

brauche für nene Gewerbtreibende, Künſtler, Gärtner, r V
fü lle Haushaltungen gemeinfaßlich bearbeitet von Dr. A. R. Percy.fur a e Lenten 8. Preis 3 fl. oder 1 Rthlr. 24 Ngr.

Die vielen Entdeckungen und Erfindungen der neueſten Jeit auf dem Gebiete der Gewerbekunde, dann der
Land und Hauswirthſchaft ſind hier in Jedermann faßlicher Sprache zuſammengeſtellt. Bereits vor dem vollſtän
digen Erſcheinen hat dieſes Buch eine gußergewöhnliche Verbreitung efunden, und wird überall Nutzen bringen wo
es bekannt wird beſonders können wir daſſelbe allen Gewerbtreibenden empfehlen.

Nürnberg. v. Ebner'ſche Buchhandlung.

4 a ün ümnte.Neueſte beſte Schreib und CopirTinte, ſchön blau grün leicht aus der Feder fließend,
welche tief ſchwarz wird, nicht ſchimmelt und die Stahlfedern nicht angreift, wird in Fl.
à 7 8, 2 u. in meinem Auftrag verkauft in Halle bei Herrn G. V. Rret-

hneider, Papierhandlung, Mauergaſſe Nr. 3 am Franckensplatzsehneider, Papierh E. DHeſer, Alizarin Tinten- Fabrik in Leipzig.
v Im Verlage der Unterzeichneten erscheint seit Neujahr 1856 eine neue Zeitschrift

unter dem Titel

BBeute cher Couurrerr
für die Mandels- und Geschäftsavelt.

Wöcehentliche Uebersicht der neuesten Regulativ-, Betriebs und Taxbestimmungen für
den Post-, Risenbahn-, Schüfffahrts und Telegraphen- Verkehr.
herausgegeben von Bernharcd Schler, Referendar bei der K. S. Ober- Post-

Direction zu Leipzig.
Für Jeden, der mit der Post verkehrt, auf Eisenbahnen und Schiffen seine Waa-

ren versendet oder bezieht und durch den Telegraphen seine Dispositionen trifkt, muss
es im eignen Geschäfts Interesse von der grössten Wichtigkeit sein, sich in steter
Bekanntschaft mit den Vinrichtüngen dieser grossen Verkehrsanstalten zu erhalten.
Aber es wird dies um s0 schwieriger, je weiter die Grenzen des Verkehrsgebietes on
Tag 2u Tag sich erstrecken. Daher will der Bentsche Courier mit seinen
wWöchentlichen, nur auf Grund der amtlichen Quellen zu gebenden Ueber-
sehten dem vorliegenden Bedürfnisse entgegen Kommen, und die mit dem Auslande
angeknüpften Verbindungen werden ihn in den Stand setzen, auch über fremde Ver-
Kehrseinrichtungen zuverlässige Kunde Zu geben. Vom Deutschen Courier
erscheint regelmässig Mittwochs eine Nummer in Gross Polio Pormat. Pränumera-
tionspreis: I Thaler vierteljährlich. Bestellungen bei allen Postanstalten und Buch-

dlungen.bar i Bischer G Kiürsten, Poststrasse 1b.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten

ienenkalender. Die Vienenpflege des ganzen Jahres nach gewöhnlicherBe en u nach Dzierzönſchem Weſohren Von Lieberkühn. Preis 12

(Verlag von Pfeffer in Halle.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Kfm. B. 1200 St. Kohlenſteine.

Une demoigelle de la Suisse frangaise qui,
pendant vingt ans, a rempli les fonctions
dinstitutrice, s'est fixée à Halle, pour y
tenir un pensionnat le premier avril, de
jeunes filles de Page de dix à Seize ans,
qui fréquenteraient les écoles. VIles auront
Favantage d'apprendre la langue frangaise
par principes, regles et conversation, de
méme que les ouvrages du sexe. En outre
elle aura soin des travaux et themes alle-
mands. Si on désire langlais elle s'en
chargera elle méme. Ies personnes qui
voudront bien Phonorer de leur confiance
sont priées de S'adresser, jusqu'au quinze
février soit à Möonsieur de Bosse direc-
teur de la police, ou à Monsieur Neuen-
haus surintendant, qui föurniront de plus
amples renseignemens.

Halle le 5 janvier 1856.
Eine Dame aus der Franzöſiſchen Schweiz,

die ſeit 20 Jahren Lehrerin iſt, hat ſich in
Halle niedergelaſſen um daſelbſt für junge
Mädchen im Alter von 10 16 Jahren, welche
die Schule noch beſuchen, vom 1. April ab, ein
Penſionat zu errichten. Sie werden die Gele
genheit haben die franzöſiſche Sprache nicht
nur nach der Grammatik, ſondern auch in der
Converſation gründlich zu erlernen, und ebenſo
wird ihnen Unterricht in weiblichen Handarbei
ten ertheilt werden auch wird die Aufſicht

über ihre deutſchen Arbeiten nicht fehlen. Für
engliſchen Unterricht, wo er beſonders gewünſcht
wird wird die Dame auch ſelbſt ſorgen

Diejenigen, welche dieſer Dame ihr Vertrauen
ſchenken wollen werden gebeten ſich bis zum
15. Februar an den Polizei Director Herrn
von Boſſe oder an den Superintendenten
Herrn Neuenhaus zu wenden, welche ihnen
nähere Auskunft ertheilen werden.

Halle, den 5. Januar 1856.
Jn nur S Stunden kann

ſich ein jeder Schlechtſchreibende
ſeine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Vietor,
Calli u. Tachvgraph,

Zu ſprechen täglich von 9
u. 5 Uhr im goldnen Ring“.
Für ein Tuch und Modewaaren Geſchäft

wird ein gewandter Verkäufer zum ſofortigen
Antritt geſucht. Selbſt geſchriebene Adreſſen
nimmt Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung unter H. Nr. 4 an.

Ein Erfurter ProduktenGeſchäft, ſchon lange
dort vertreten ſucht einen thätigen Agenten,
welcher ausgebreitete Bekanntſchaft unter den
Detailliſten beſitzt und in täglichem Verkehr
mit denſelben ſteht. Nur auf beſte Empfeh
lung wird Rückſicht genommen. Auskunft er
theilt Herr F. W. Dalchow.

Holländ. Fett Bücklinge
empfing wieder Boe

Böllberg.
Von heute ab iſt mein SaalPavillon

zur Rabeninſel bei der ſchönen Eisbahn

eröffnet. Ratſch.
Union

Heute Abend Ballotement.
Der Vorſtand.

Familien
Anzeige.

Friederi e Kaaſcht,
Friedrich Stallbaum.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief ſanſt

der Rechts Anwalt und Notar Karl Keil
am Nervenfieber. e

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht.

Eisleben, den 5. Januar 1856.
Die Hinterliebenen.
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